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Heerdplatteh die Beſtelterung mit einbeziehen. Die Regierungſadler, über welchem eine mächtige Kaiſerkrone ſichtten Abonnements-Einladung.
C Wir erlauben uns hiermit zum Abonnement auf

Jan ſt Ju vierte Quartal dieſes Jahres ergebenſt einzu

hotha. Was uns bis jetzt die Gunſt eines zahl
fuct an 1 hen Leſerkreiſes errungen hat, nämlich das Be

Juni 180) ben, im „Merſeburger Correſpondent“
nen mit d Blatt zu liefern welches eine größere Zeitung
ſei 132910 Afändig erſett, wird uns auch fernerhin leiten.

ende der U nfete Leſer werden über alle Vorkommniſſe in der

dagesgeſchichte ſo ſchnell und vollſtändig orientirt

1879 in, wie durch größere und weit theurere aus
e e Wrlige Zeitungen, den Ereigniſſen unſerer Pro
Hermann Ah der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, ſowie

ſſerer Stadt widmen wir ſelbſtredend eine ganz
ater ſondere Aufmerkſamkeit. Die Form unſerer Mit

7 r J lungen bleibt eine populäre und hat jedenfalls
Wilhelm Vorzug vor vielen andern Zeitungen voraus,

n 18. Septenſ daß ſte nicht trocken und ſchwerfällig iſt. Die

C i Lerhandlungen des im October zuſammentretenden
L Augen Abgeordnetenhauſes ſowie der General

19. Sehtennh n werden wir raſch und in ſolcher Dar
ar ung bringen, daß der Leſer auch wirklich weiß
ß en une verhandelt worden iſt, was ihm bei andern

dort Zeitungen manchmal nicht gelingt. Für die Unter
M hltung an den Winterabenden ſorgt das trefflicheKunft dünſtrirte Sonntagsblatt, außerdem
in Meiſe d jede einzelne Nummer einen belehrenden oder
Sein ehallenden Artikel enthalten.
Hier Unſere politiſche Richtung bleibt unentder RuſetſnWegt die nationalliberale, in dieſem Geiſte

ichen n Wird das Blatt auch in Zukunſt redigirt werden
e n n Leitartikel werden dem Leſer eine erſchöpfende,

ſchſſ liche Aufklärung über jede Tagesfrage geben.
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S bet v 2a Volikiſche Aeberxſicht.
e n Oeſterreich ſoll die Börſenſteuer ein

und

er

5 pr Politik“ dieſer Schwierigkeiten dadurch Herre daß es die Grebüht für jeden Schluß
e c 50 Kreuzer ſowohl für Käufer als Verkäufer
u ſtſetzt. Die Frucht und Mehlbörſe will man in
e

verſpricht ſich aus dieſer Steuergattung ein Erträg-
niß von 5 Millionen Gulden. Ueber vie Einzel
beſtimmungen betreffs der Erhebung, der Controle,
der Strafen 2c., auf die es hierbei in erſter Linie
ankommt, iſt noch nichts bekannt geworden.

Die Engländer haben endlich den Zulukönig
Cetewayo erwiſcht. Am 28. v. M. wurde er
gefangen genommen. Damit iſt der Zulufrieg
hoffenklich definitiv beendet. Die Aufſtellung
einer genügenden Armee gegen Afghaniſtan
wird jedenfalls Monate in Anſpruch nehmen.
Gegen 60000 Kameele ſind während der kurzen
Kriegsoperationen des vorigen Jahres zu Grunde
gegangen, andere Zugthiere ſind ſchwer zu ver
wenden, da ihre Verpflegung im afghaniſchen
Gebirgslande auf die allergrößten Schwierigkeiten
ſtoßen würde. Auch die Stärke der Regimenter

vollzählich waren ſie bekanntlich nie iſt in
Folge von Beurlaubungen und Krankheiten eine
geringere, als man nach der Darſtellung auf dem
Papier glauben ſollte.

Die rumäniſche Deputirtenkammer beſchäftigt
ſich wieder mit dem IJndigenatsgeſetz d. h. der
Judenemancipation. Folgender Geſetzentwurf liegt
ihr vor: „Fremde aller religiöſen Bekenntkniſſe
können das Jndigenat erlangen. Geſuche um
Naturaliſtrung ſind unter Angabe der Familien
verhältniſſe, der Beſchäftigung und der Vermögens
verhältniſſe an den Fürſten zu richten. Nach 10
Jahren, von der Ueberreichung des Geſuches ab
gerechnet, werden die legislativen Verſammlungen
darüber entſcheiden, ob das Jndigenat zu gewähren
iſt. Das Jndigenat muß mir einer Zweidrittel
Majorität votirt werden. Von der zehnjährigen
Anweſenheit im Lande behufs Erwerbung des Jn
digenats ſind befreit. Fremde, welche dem Lande
hervorragende Dienſte geleiſtet, welche eine neue
Induſtrie eingeführt haben oder welche von
rumäniſchen Eltern geboren worden ſtnd, die nie
mals unter fremdem Schutze geſtanden haben.
Diejenigen Perſonen, welche nicht die vollen Rechte
rumäniſcher Bürger genießen, können keinen Rural
beſitz in Rumänien erlangen, ausgenommen durch
Erbſchaft ab intestato. Die beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen ſind maßgebend für den
Verluſt des rumäniſchen Bürgerrechts. Ein Spezial
geſeh wird den Modus des Aufenthalts der Frem
den in Rumänien regeln.“

Deukſchland.

Der Kaiſer) iſt Mittwoch Abend 11
Uhr nach ElſaßLothringen abgereiſt, nachdem er
Tags vorher von den Manövern in Oſtpreußen
nach Berlin zurückgekehrt war. Die Ankunft in
Straßburg erfolgte Donnerstag Nachmittag um 3
Uhr. Kurz nachher wurde auf dem Präfecturge
baude, in welchem der Kaiſer ſein Abſteigequartier
genommen hat, die kaiſerliche Standarte aufgezogen.

Dieſelbe, welche nur bei beſtimmten außerordent
lichen Gelegenheiten in Berlin auf dem königlichen
Schloſſe (nicht Palais) aufgehißt zu werden pflegt,
iſt von gelber Seide. Sie wird durch das eiſerne
Kreuz, welches im Mittelpunkt den Reichsadler mit
dem Reichswappen zeigt, in vier quadratiſche Felder
getheilt. Das Kreuz trägt die Jnſchrift „Gott
mit uns und die Jahreszahl 1870. Die Kette
des ſchwarzen Adlerordens umſchlingt den Reichs

bar iſt. Jedes Feld zeigt außerdem eine kleine
goldene Krone und drei kleine heraldiſche Adler.
Die PurpurStandarte, die man bei Anweſenheit
des Kaiſers auf dem Flaggenmaſte des königlichen
Palais wehen ſieht, iſt diejenige des Königs von
Preußen.

(Der Kronprinz) iſt von ſeinem Fuß-
leiden gänzlich wiederhergeſtellt, ſo daß er ſtunden
lang mit ſchweren Reitſtiefeln zu Pferde ſitzt.

Die kaiſerliche Admiralität) hat
den am 15. d. abgelaufenen Vertrag mit Leutner
über die Hebung des Großen Kurfürſten doch ver
längert, trotzdem Leutner nicht im Stande iſt, den
ſelben zu erfüllen. Dagegen hat ſie mit dem
Prof. Rheidt, welcher durch ſeine ſ. Z. von uns
beſchriebenen Hebungsverſuche in der Kieler Bucht
nachgewieſen hat, daß das geſunkene Panzerſchiff
zu heben iſt, nicht contrahirt, weil dieſer die
nöthigen bedeutenden Mittel nicht hat. Hat denn
der berüchtigte Leutner dieſelben

Gerlo bung Jn Berliner Kreiſen
ſpricht man davon, daß in allernächſter Zeit die
Verlobung der Prinzeſſin Victorig von Baden,
Enkelin des Kaiſer Wilhelm, mit dem Kronprinzen
von Schweden werde bekannt gegeben werden. Der
Kronprinz von Schweden wird den Kaiſer zu den
Manbvern in dem Elſaß begleiten

(Das Reichstags Präſidium) ſteht
gegenwärtig auf zwei Augen. Der Präſident v.
Seydewitz hat wegen ſeiner Beförderung zum
Ober Präſidenten der Provinz Schleſten das Reichs
tagsmandat niedergelegt. Ebenſo der zweite Vice
präſident Dr. Lucius, welchem bekanntlich das
(and wirthſchaftliche Miniſterium übertragen iſt.
Der Bureaudirector Happel iſt demnach bei allen
Reichsangelegenheiten, zu welchen die Genehmigung
des Präſidenten erforderlich iſt, auf den im fernen
Bayerland wohnenden erſten Vicepräſtdenten Frei
herrn zu Franckenſtein angewieſen, welcher als
einziger rechtmäßiger Präſident den Reichstag bis
zur nächſten Seſſton zu vertreten hat. Es werden
übrigens eine ganze Reihe Mandate erledigt. Mit
Eintritt der neuen Gerichtsorganiſation ſehen ſich
gegen zwanzig Reichstagsmitglieder wegen ihrer
Beförderung veranlaßt, ihr Mandat niederzulegen.

Der Cultusminiſter und das Cent
rum.) Wenn eine Privatdepeſche der „Weſtf.
Ztg.“ Beſtätigung findet, ſo hat das Centrum
Unter dem Regime des Cultusminiſters v. Putt
kamer einen Erfolg zu verzeichnen, der es wieder

einigermaßen mit der Antwort deſſelben an den
weſtfäliſchen Clerus verſöhnen wird. Dem genann
ten Blatte nach iſt dem Regierungs
rath Dr. Lauer in Köln durch Verfügung des

und Schul

Cultusminiſters die Beaufſtchtigung der Schulen
innerhalb des Regierungsbezirzs Köln entzogen
worden. Herr Lauer war früher katholiſcher
Militärgeiſtlicher in Koblenz und wurde 1875
zum Regierungs und Schulrath in Köln ernannt.
Gleich nach dieſer Ernennung erklärte er ſeinen
Austritt aus dem geiſtlichen Stande und heirathete
eine evangeliſche Dame. Dieſer Schritt veranlaßte
die ultramontane Partei zu den heftigſten Proteſten,
da ſich Herr Lauer dadurch gegen die kanoniſchen
Geſetze vergangen habe. Der Fall kam mehrmals
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache, beſchäftigte
unaufhörlich die ultramontane Preſſe und gab



Veranlaſſung zu einer Reihe von Beſchwerden der ſprochen und 1867 gegen die Verfaſſung geſtimmt,
Bewohner des Regierungsbezirks Köln, die ſich weil ſie nicht alle die Rechte enthielt, die 1848
in ihren religiöſen Gefühlen verletzt fühlten, dadurch, Sr. M. dem hochſeligen Könige von den Auf
daß an der Spitze des katholiſchen Schulweſens rührern abgetrotzt waren. Dieſe Revolutionäre
ein Mann ſtehe, der die Geſetze der Kirche in der ſeien aber nicht Berliner Bürger, ſondern fremdes
ſchlimmſten Weiſe übertreten habe. Nach dem Geſindel geweſen. Die Fortſchrittler wollten eng
Sturze Falk's verlangten die clericalen Bläkter liſche Zuſtände einführen und unſern geliebten
die „Germania“ beiſpielsweiſe widmete der Ange Kaiſer zur Puppe des Parlamentes machen.
legenheit mehrere Leitattikel ganz energiſch als Der Vorſttzende wird darauf aufmerkſam gemacht,
erſten Schritt auf dem Wege der Umkehr die Ent es ſei ein Fortſchrittler eingetreten. (Furchtbarer
laſſung Lauer's. Lärm Rufe: raus, raus Der Betreffende wird

Vom Culturkampf.) Ganz beſondere erſucht, ſich zu entfernen und thut dies unter
IJnformationen ſcheint der ultramontane Reichs wiederholten „Raus Rufen der Anweſenden Auch
und Landtagsabgeordnete Bernards vom Reichs noch ein anderer Herr, der auf Befragen erklärt,
kanzler über deſſen Stellung zum Culturkampfe Geſinnungsgenoſſe des Weggegangenen zu ſein,
und den politiſchen Parteien erhalten zu haben. wird auf gleiche ſtürmiſche Weiſe hinausgebracht.
Herr Bernards war das einzige Mitglied des Cent Ein Gewerbetreibender erklärt ſich gegen die Ge
rums, welches ſtets auf den parlamentariſchen werbe,„Un ordnung von 1869 und verlangt
Soireen des Reichskanzlers erſchien, und der ſomit weniger Profeſſoren im Parlamente. Paſtor
über die dort herrſchende Stimmung ſeiner Fraktion Dieſtelkamp meint, man nenne die Konſervativen
berichten. mußte. Jett hat Herr Bernards in „Pfaffen und Junkerpartei“. Wenn man Junker
Duſſeldorf eine Rede gehalten, in der er unter ſehen wolle, ſo brauche man blos in die Stadt
Anderem ausführte, daß von dem Erfolge der theile am Thiergarten zu gehen, da finde man
jehigen Landtagswahlen der fernere Verlauf des ihrer genug, aber nicht mit dem blonden Haar und
Culturkampfes abhänge. Der Reichskanzler ſei Bart der Germanen, ſondern mit ſchwarzem Haar
beſſeren Willens, als Mancher glaube, aber man und Bart und einer vielbeſggenden Naſe. Erſt
müſſe ihm erſt eine Majorität in die Hand geben, handelten dieſe Art Junker mit Lumpen am
mit der er das wieder beſeitigen könne, was der Mühlendamm, und dann mit Lumpen, Aktien ge
Liberalismus geſchaffen, ſonſt würde der Liberalis nannt, an der Börſe. In ähnlicher erbaulicher
mus wieder zur Herrſchaft gelangen. Weiſe ſprachen ſich noch inchrexe Redner aus.

(Zolltarif.) Dem Vernehmen nach hat In der Wahlagitation, welche in Berlin mit
ſich ſchon jetzt die Nothwendigkeit herausgeſtellt, ganz beſonderer Lbhaftigkeit ſich entfaltet (eine
dem Reichstage in ſeiner nächſten Seſſton eine Novelle Probe theilen wir dein Leſer in der heutigen Nr.
zu dem neuen Zolltarif vorzulegen, welche zunächſt be mit) ſind bislang die conſervatien und clericalen
ſtimmt iſt, eine Reihe von Flüchtigkeitsfehlern zu Elemente ſo in den Vordergrund getreten, daß man
verbeſſern, welche bei der Schnelligkeit, mit der die daraus in den Kreiſen derſelben bereits Schlüſſe
Berathungen im Reichstage ſtattfinden mußten, auf die totale Niederlage der liberalen Partei zieht.
untergelaufen ſind. Daß der in der dritten Leſung Man giebt ſich dabei vollkommen falſchen Jllu
das Tarifs beſchloſſene Flachszoll, der ja am L. ſtonen hin. Schon heute kann mit der vollſten
Juli 1880 erſt in Kraft treten ſoll, wieder be Beſtimmtheit gemeldet werden, daß hier in Berlin
ſeitigt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Hoffentlich bleibt ſämmtliche liberale Candidaten mit großer Majori
es nicht bei der Beſeitigung dieſer „Flüchtigkeitstät gewählt werden.

fehler.“ S(GObertribungl.) Die Zahl der an- Zur Juſtizorganiſation.
hängigen Prozeſſe, welche beim Obertribunal uner So ſehr man auch von Seiten der Juſtizver
ledigt geblieben ſind, beträgt, wie man hört, 1800. waltung bemüht iſt, bei Auflöſung der alten Ge
Dieſe Prozeſſe werden von zwei beim Reichsgericht richte und bei Bildung der neuen Gerichtshöfe einer
dafür eingeſetzten Hülfsſenaten zur Erledigung ge Stockung im Geſchäftsgange vorzu-
langen. beugen, ſo wird doch der Eintritt einer ArtGSoziagliſtengeſetz.) Aus zuverläſſiger Juſtitiums in den letzten Tagen dieſes und in den
Quelle verlautet, daß in Folge des Ausfalles der erſten Tagen des nächſten Monates kaum zu ver
Wahlen zum ſachſtſchen Landtage im nächſten meiden ſein. Das Obertribunal hat ſeine Thätig-
Reichstage eine Novelle zur Verſchärfung des keit mit dem 15. d. M. eingeſtellt. Alle übrigen
Geſetzes wider die gemeingefährlichen Beſtrebungen Gerichte bemühen ſich, diejenigen Sachen bis zum
der Sozialdemokratie in Bezug auf die Wahlen 1. October zu führen, deren Beendigung vor dieſem
eingebracht werden ſolle. Wird auch nichts helfen Termine aus geſchäftlichen Gründen beſonders
und dahin ſühren, daß es den Regierungen er wünſchenswerth erſcheint. Sonſt dürften nur noch
leichtert wird, ihre Gegner als Sozialdemokraten ſchleunige Sachen (Haft, Arreſt, Wechſelſachen
zu betrachten und zu behandeln. Wie gegen u. ſ. w.) Ausſicht auf Erledigung haben. Jn
Fritzſche, ſo iſt jetzt auch gegen Haſſelmann die zwiſchen vollzieht ſich thatſächlich bereits die all
ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen unbefugter Rück mähliche Auſtöſung der alten Gerichtsbehörden.
kehr nach Berlin eingeleitet worden. Wenn die Namentlich iſt man beſchäftigt, die Acten der er
ſelben beſtraft werden, geſchieht das unſerer Anſicht gangenen miniſteriellen Anweiſung zufolge zu ſor
nach mit Unrecht, denn ſie ſind als Reichstags kiren und zur Verſendung an die neu zu bildenden
abgeordnete, als Vertreter ihrer Wähler zu den Behörden bereit zu halten. Jedenfalls muß die

Dingen die unter dem alten Verfahren h
gewordenen Sachen zu Ende zu bringen. Hier h n
nach wird auch das Publicum bis zu einem e fn
wiſſen Grade von der Juſtizorganiſation in Na
leidenſchaft gezogen werden.

n e l iftProvinz und Umgegend
Vom Montag ab befindet ſich die Reiche n

bankſtelle in Halle im neuen Gebäudeder Königsſtraße, gegenüber dem DTelegraphenam u

und dem Schüßenhauſe t mx Bei einem Halliſchen Spediteur ſtellte ſchn ßtelhe
vor einigen Tagen eine Perſönlichkeit als Vertteg ſe m
einer Firma Gebr. Neumann in Rotterdam von
Der unbekannte Reiſende bat den Spediteur, h St
in ſeinem Jimmer im Hotel zur goldenen Kuh
zu beſuchen, woſelbſt er ihm eine größere An r
zu operativen Zwecken dienende Jnftrumente vo n
zeigte, welche angeblich als Muſter ausgeſtellt Ah v
waren. Das Benehmen wie auch das Aeußern
des Fremden war in hohem Grade wttrauene n M
weckend und ließ nicht im Geringſten Schwindeet ne l
vermuthen. Der Fremde gab vor, ſeine einpelten Afe
Beſtellungen in großen Kiſten von Rotterdam m
Halle abgehen und die einzelnen Packete dort durch W
den Spediteur expediren zu laſſen. Bereits nach in dn
einigen Tagen nahm der Spediteur keinen Anſtan n ehgle
dem Reiſenden den Betrag einer Poſtnachnahme, n gut.
Sendung von 37,85 Mk. zu honoriren, welche n ihn
er auf ein Packet an die Andreſſe des Dr. Hohn n
poſtlagernd Magdeburg, erhoben hatte und worlbe n de
er den Poſtſchein aushändigte. Die nunmehr
ſeitig erfolgte Rückſendung des betreffenden Packelch n
lehrte dem Spediteur aber baldigſt, was für einen ne
Gauner er vor ſich gehabt hatte, indem das e
dächtige Packet geöffnet wurde, und hierbei kann Wohn
aärztlichen Jnſtruinente, wohl aber fünf Karton
und ein Stein in einer Cigarren Kiſte verpath M Salon

zum Vorſchein kamen während der Vertretern
wahrſcheinlich einer Gaunerbande) längſt das n wach

Weite geſucht hatte. in Ealn,
Oberpoſtdirector, Geh. Poſtrath Kühne in nd e

Erfurt iſt in gleicher Eigenſchaft nach Trier ver n en
ſetzt worden, an ſeine Stelle tritt der Oberpoſte wo ſl

director Nitſchmann in Cöslin u Dnſt
Director Jentzen in StadtSulza üben Polen

nimmt die Leitung des Polytechnikums in Längen o

ſalza nicht. hen Sex Eine ebenſo räthſelhafte, wie für den n
treffenden traurige Affaire iſt in Chemnitz paſſtth en Klo
über 200 Perſonen, welche von dem Fleiſchermeſten ige
Striegler Rindfleiſch entnommen haben, ſind erktn n n
und der p. Striegler iſt ſchon ſeit 4 Wochen n
Unterſuchungshaft, ohne daß es nur auch ginn
gen wäre, das Allergeringſte als Grund fünee
Erkrankungen zu ermitteln. Fleiſchermeiſter St ne
ler iſt als einer der älteſten und akkuratcſen e Sie

Fleiſcher bekannt. S n n
Localnachrichten

Merſeburg, den 20. September 1819 n ß
Die vorlaufige Geſchäſtsvertheilung n n

die hier mit dem I. October d. J. in n ch
tretenden vier Amtsrichter iſt nunmehr durch hie
erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu in t

Reichstagsſttzungen nach Berlin gekommen und Verpackung und Abſendung vor dem 1. October burg a. S. erfolgt. Danach werden vom I. Ah in n
haben ſich keinen Augenblick länger aufgehalten als geſchehen, wodurch einige Tage in Anſpruch ge d. J. ab ſungiren: 1) der Herr Klee ihn W da

nöthig war.

Zu den Wahlen.

nommen werden. Die gleiche Friſt erfordert die Rudolph als Prozeßrichter, d an
Einrichtung der neuen Bureaus und die Con Kreisgerichtsrath Wiebecke als Schöffe eng
ſtituirung der neuen Behörden, denn es liegt auf Unterſuchungs, Konkurs und Su h

Welcher Ton in den conſervativen Wahlver der Hand, daß die zahlreichen, zum Theil auf ſehr ſtationsrichter, 3) der Herr Kreisgerichlöin

ſammlungen herrſcht, darüber entnehmen wir eine weite Entfernungen verſetzten Juſtizbeamten nicht Meyer als Vormundſchafts- und
Probe einem Bericht der gewiß zuverläſſigen conſer bis zum letzten September in ihrem alken Wohn laßrichter, H der Herr Kreisrichter v. Borh e
vativen „Poſt. über eine ſolche in Berlin, die von orle thätig ſein und mit dem I. October ihre als Grundbuch und Handelsrichtenn
über 1000 Perſonen beſucht war. Ehe die Ver Thätigkeit am neuen Wohnorte aufnehmen können. allgemeine Dienſtaufſicht bei dem heſg h
handlungen begannen, fragte der Vorſttzende, ob Man wird ihnen nothwendig eine kurze Friſt zu Amtsgerichte iſt von dem Herrn Juſtizminiſte n
Gegner (dies ſeien: Sozialiſten, Fortſchrittler und ihrer Ueberſtedelung geſtatten müſſen, während ihre Herrn Kreisgerichtsrath Rudolph übertra

linke Nationalliberale) zugegen ſeien. Dieſe, ſowie Vertretung in ſehr vielen Fällen ſich kaum wird worden. net Ieh
eindie Berichterſtatter liberaler Blätter möchten den ermöglichen laſſen. Daß dieſe unvermeidlichen Ver Der Ingenieur Hahn, Sohn

Saal verlaſſen, ſonſt werde man gegen ſte das hältniſſe hemmend auf den Geſchäftsgang einwirken geachteten hieſtgen Familie, erlitt vor einigen
Hausrecht gebrauchen. Nunmehr, nachdem man werden, iſt klar. Unter dieſen Umſtänden liegt es in Straßburg i. E. durch einen Sturz beim

bezeichnet es als ihre Auf

Unter ſich ſet, begrüßt er die Verſammlung und im Intereſſe des Publikums, alle gerichtlichen Ge einer Brücke lebensgefährliche Verletzungen am n
gabe, die Macht des ſchafte, welche Auſſchub erleiden können, bis nach Nach den letzten Nachrichten iſt Hoffnung n

Fortſchrittes zu brechen. Ein Mann, der ſein Zuſammentritt der neuen Gerichtshöfe zu vertagen. den, den tüchtigen jungen Mann an
Vaterland und ſeinen König liebe, könne Leute, Auch dann noch wird ſich eine unter anderen Um erhalten. i
wie Virchow und Knörcke nicht wählen. Denn ſtänden ungewohnte Verzögerung der neu ein Jn Berlin verunglückte dieſer
Virchow habe den „guten Revolutionär“ geprieſen, gehenden Sachen nicht gut vermeiden laſſen, weil Folge fremder Unvorſichtigkeit in Ha
habe gegen den kleinen Belagerungszuſtand ge die Gerichtshöfe beſtrebt ſein werden, vor allen Schießwaffen der hier aus Merſeburg

n e
nAn

Kopf h

Leben

dhabungm gebe



alteén n Büchſenmacher Patſchke.

iblieum h m wir darüber Folgendes

Juſtigorgiſ
den önſohn

Der „Nat.Ztg. entnehmen
„Die Firma Loewe u.

e Armee. Zum Proben der Revolver, dasre Schießſtande der Schützengilde in der
e liefert Waffen, namentlich Revolver, für die ges Geſchäft zu machen, wenn ſie die Sachen ſelbſt

in Amerika höchſtens der echſte Theil des tPfänder gegeben wird, e n e
glaubten die jungen Leute,

einlöſten. Und das thaten ſie denn auch. Um ihrenGewinn ermeſſen zu können, ließen ſie die eingelöſtenGegenſtände durch einen Sachverſtändigen taxiren Wie
erſtaunten ſie jedoch,

kurz vor ſeiner Entlaſſung vom Militär das erwähnte
Vergehen zu Schulden kommen laſſen. Nachdem er
längere Zeit in Unterſuchungshaft zugebracht, wurde er
1872 kriegsgerichtlich verurtheilt. „Das war ein langerFeldzug ſagte der unglückliche Mann und begab c
nach der Kaſerne ſeines Regiments um ſich dort auf derauf ar tnen attfindet, iſt Seitens der ruſſiſchen als ihnen dieſer die Mittheilung Durchreiſe nach der Heimath ein Nachtlager zu erbitten.ln e t Garde Artillerie v. Se e en n e e her er e

di en r ſei ei verſchiedenen Uhrmachern an und zt n n v ſirher commandirt Bei dem geſtern ſtattgefun erhielten überall denſelben Beſcheid. Da n nicht r Anzeigen
be d 0 henen Probeſchießen waren nun außer dem Oberſt zunehmen war daß der Verleiher die Gegenſtände ſelbſt gar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pubilkum gegenüber

e e Ingenieur der Fabrik Watteyne, der Büchſen für echt gehatten, ſo konnte nur der Betrug vom Leih e
Patſchke und mehrere Arbeiter anweſend.den d ehe n Rereeee des Syſtems Schmitt und

rm Weſſon geprobt und zwar in der Weiſe, daß die
n n W gerlver in einem Schraubſtock eingeklemmt und

Ha n Oh hin nach der Scheibe gerichtet wurden. Gegen
Hub An e ühr defand ſich ein mit 6 Patronen geladener
ihm eine dhelgevolver im Schraubſtock und wurde abgefeuert.
dienen n Wer Schuß waren bereits entladen, als der Büchſen

ab ſt macher Patſchke den abſchießenden Perſonen zurief,

e e micht mehr genügend Patronen für den lehten
ſehen Gut n iptobenden Revolver da ſeien. In Folge
u Senſn nen wurden die letzten beiden Schuß nicht ab
n h wo u geben die Waffe ausgeſchraubt und auf den

Stadt verloren. Die unehrlichen Finder wurd iſt Serrain von der Nußbaumallee zum Gerichtsrain einertie v h h gelegt. Der Oberſt O. hatte bisher jede hetrogen und konnten len I en e t n von der Halleſcen Straße bis zur weißen
injelnen i ſefeuerte Waffe dadurch gekennzeichnet, daß er werden. Der Leihhausbeſther aber hatte durch dieſen Nauer reſp. bis zur Altenburg andererſeits vom

a laſtn Aen Zettel mit dem Schießreſultat zwiſchen Hahn
Svediteir hin nd Piſton eingelleimnt hatte. Jn der Abſicht,

an einer M es unt dem zuletzt auf den Tiſch gelegten Revolver
N. zu hin Mſhfalls zu thun, entlud ſich die Waffe die
e Andreſe de d hugel drang dem davorſtehenden Büchſenmacher

erhoben all Kalſchte durch die Oberſchenkel in den Leib, ſo
digte. Denn ſaß er lautlos zuſammenbrach. Die ſteckengebliebene
ig des hetfe igel wurde von den ſofort herbeigerufenen
er baldige Regen herausgezogen, und wurde der Verwun
ibt halte in e der ſich in höchſter Lebensgefahr befindet,
wurde und n ſeiner Wohnung transportirt.

e Sen Der Salonwagen des Kaiſers.
während di Der Salonwagen, in welchem der Kaiſer ſeine

)aunerbande) Eſenbahnteiſen macht, umfaßt fünf Räume und
ſar: einen Salon, ein Herren ein Schlafcoupé,

ch Poſtraf ne Toilette und eine Retraite. Jn den Salon
Ggenſchaſt i glangt man vom Perron auf einer Klapptreppe
Stelle tritt h eine große Flügelthür, die Wände ſind mit
Cöslin lllblauem Damaſt überzogen, die Decke iſt mit
in Stadté fteiſtem Wollenrips tapeziert. Unter den
Ahtechnandſ Fnſtern zieht ſich an jeder Seite ein Sopha hin,

neben ſtehen Seſſel; der Fußboden iſt mit einem
hafte W i Wlourteppich belegt. Zwiſchen beiden Sophas
e hſt in Chen Efndet ſich ein Klapptiſch, auf welchem zwei Oel
hhe von den ſſebelampen feſtgeſchraubt ſind. Sechs doppel
zommen hoben mige KerzenWandkandelaber und ein Gagsſtern

ſchon I ver Decke verbreiten in dem behaglichen Raume
daß e n Ageehelle. In den GepäcksNetzen und auf dem

e ſe ab n Eſch liegt eine Fülle von Blumenbouquets, die
n Feſt n Kaiſer von zarter Hand geſpendet wurden.

hausbeſitzer oder deſſen Kommis ausgehen. Aber
ſollten die jungen Leute Anzeige machen und ſich ſelbſt
des Funddiebſtahls beſchuldigen Ungefähr acht Tage
ſpäter findet der eine jener jungen Leute abermals ein en
Zettel von demſelben Pfandleiher ausgeſtellt. Das Pfand
objekt war eine Geige und der darauf angeblich geliehene
Betrag 18 Dollar. Diesmal wurde natürlich der Zettel
nicht zum eigenen Nutzen oder Schaden verwendet, ſondern
einem Detektive übergeben. Der Finder erzählt dieſem
zugleich die frühere Leidensgeſchichte. Und ſiehe da
in weiteren 14 Tagen iſt der Schwindel bloßgelgt. Der
betreffende Leihhausbeſitzer hat eine Anzahl der verſchie
denſten, ganz werthloſen Gegenſtände gekauft, in ſeinem
Geſchäfte als Pfänder unter allen möglichen und un
möglichen Namen hinterlegt, die Zettel auf eine ziemlich
hohe Summe geſtellt und dann in den Straßen der

Schwindel das hübſche Sümmchen von 35000 Doll. ſich
zu eigen gemacht.

Prinz Wilhelm,) der Sohn des Kronprinzen,
hat ſich an den Manövern in der Nähe von Stettin als
Premier Lieutenant betheiligt. Er hat die Nacht vom
Montag auf Dienſtag in dem Bivouak, welches das
Königsregiment bei HohenZahden bezogen hat, in ſeiner
Eigenſchaft als Premier- Lieutenant mitgemacht. Als er
das Bivouak verließ, ſchenkte der junge prinzliche
Premier Lieutenant der Compagnie den Betrag von
dreihundert Mark, wovon jeder Gemeine zwei Mark,
jeder Unterofficier vier Mark und jeder der beiden Feld
webel ſechs Mark erhielt

(Vom Fürſten von Montenegro) wurde ge
legentltch deſſen jüngſter Anweſenheit in Wien folgende
hübſche Geſchichte erzählt: Am Morgen des Tages als
Anivari eingenommen wurde, befand ſich in dem Gefolge
des Fürſten der bekannte panſlaviſtiſche General und
Agitator Fadejew. Fürſt Nikola und ſeine Begleiter
hätten hinter einer Bruſtwehr Platz genommen, um die
Stellung der Türken durch Fernrohre zu beobachten
Held Fadejew, ergraut in den Grundzügen, welche ein
Jahr ſpäter zu den verluſtreichen Niederlagen von
Plewna führte, ſtellte ſich außerhalb der Schanze hin
und dachte wohl, daß Klugheit einem ruſſiſchen Helden
nicht gezieme. Fürſt Nikola hielt ſich ruhig hinter der
Bruſtwehr, bis die Türken des montenegriniſchen Haupt
quartiers anſichtig wurden und das Feuer eröffneten. Es
fielen einige wohlgezielte Gewehrſchüſſe; der Fürſt ließ
einen Stuhl ans der Schanze tragen und General Fadejew
anbieten und verfügte ſich dann ſelbſt zu dem Erſinder
der gepanzerten Jnfanderie. Die Gewehrſchüſſe ſielen
immer häufiger zum Anfſſtellungspunkte der Beiden.
Fürſt Nikola zog die Cigarrentaſche, bot Fadejew, dem
es immer unheimlicher auf ſeinem Stuhle geworden,

Am Sonntag den 21. September predigen
Pomkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Jache aus Collenbey.

Uhr: Herr Cand. min. Reinhorſt.
Vormittags 11 ühr Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule) im Saale des Domgymnaſiums.
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Prediger Küchenhof.

2 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac,

Hildebrandt. Anmeldung
Aeumarktskirche. Herr Tand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.
Bekanntmachung. Nachdem der Bebauungsplan für

die Stadt Merſeburg erſte Section umfaſſend das

Auguſt er. ab ausgelegen hat und Einwendungen dagegen
nicht erhoben ſind, wird dieſer Plan in Gemäßheit des
8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 nunmehr förmlich
feſtgeſtellt und vom 20. d. M. ab zu Jedermanns Ein
icht im Communalbureau hier während der Dienſtſtunden

offen gelegt.
Merſeburg, den 12. September 1879.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Urliſte der in der Gemeinde

Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können,
liegt vom 20. d. M. ab eine Woche lang im Communal
bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. September 1879.
Der Magiſtrat.

Neuban der Kinder-Bewahr- Anſtalt
Die Erd und Maurerarbeiten ſollen im Wege der

öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zeichnungen, Anſchlagsertract und Bedingungen liegen

von jetzt ab im Communalbureau zur Einſicht aus und
ſind bezügliche Offerten bis zum 26. d. M. Mittags 12
Uhr, verſiegelt im genannten Bureau einzureichen.

Merſeburg, den 19. September 1879.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Haus und Jeldverkauf in Neukirchen.
Sonnabend den 4. October er. Aachmitkags 4 Ahr,
ſoll das dem Hrn. Andreas Körner zugehbrige, zu
Neukirchen belegene Wohnhaus mit Hof, Stall, großem
Obſtgarten und ca. I Morgen Feld, im Götze'ſchen
Gafthauſe daſ. meiſtbietend verkauft werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. September 1879.
A. Rindlleisch, Kreis -Auct.-Comm. i. A.

eine Havanna an. imachen, aber er hielt es nicht mehr neben dem Gleich

gungen, daß das theure Leben Sr. Hoheit denn doch beAn dieſen Salon ſtößt das Schlafcoupé. Dieälteſten undälteſen Uſte Seite deſſelben nimmt das Feldbett des
her ein, rechts ſteht ein Schreibtiſch aus grauem ſtarb der Faktor der Dr. M. Huttkerſchen Buchdruckerei
gchrichte Mornholz mit dunkelblauem Tuch überzogen, auf einem Inſerat des „Bayer. Kurier“, welcher in genann

Shuatduſelben befinden ſich zwei ſilberne Leuchter, ein
i 5

aſtsvel 2 For es Inſerates e innGeſchäfts Dintenfaß, ein Streichholzbehalter fur ſchwe n Wortlaute des Inſerates einen ganz andern Sinn
October d. Je nun e Streichhölzer und

er
eine Stehuhr,

droht ſei, hinter die ſchützende Bruſtwehr zurück.
(Toddurcheinen Druckfehler.) Anfang Sept.

in München, Wilhelm Brecht, am Gehirnſchlage. Jn

ter Offizin gedruckt wird, war ſtatt „liegen“ das ſonſt
Weimometer in Form der Siegesſaäule, ein ſtlber gang unſchuldige Wort lieben“ geſetzt gab aber dadurch

Hierüber wahrſcheinlich lautgewordene Vorwürfe der VorAn dem eſehten des Faktors, der jenen Fehler beim Leſen der
lafcoupé liegt das Toilettenkabinet mit Toi Korrektur leider überſehen, mochten bei demſelben eine

hpelat Wntſch und einem ovalen Drehſpiegel, der beim ſolche Gehirnalteration bewirkt haben, daß man ſich, da

werden F S derren der Verſtorbene als pflichteifrig über alle Maßen geſchilman rauch das Fenſter verdeckt. In dem Herren Sert wird, die ſchlimmen Folgen leicht erklären kann.

tet Seſſe Zudem bemächtigt ſich dieſes ſo einfachen Druckfehlersgeßricht Windſchränke mit Toilette bezw. Schreibeinrichtung. das gleichfalls in München erſcheinende Sieglſche „Vater
der Hen Wipe ſtehen mit Ziegenleder gepolſterte Seſſel, zwei

ebecke

Fonkur Il

d den beiden Gefolgewagen findet man an einem land
Angecorridor verſchiedene kleine Salons für die guhrührendes

in ſeinem redaktionellen Theile unter der Rubrik
Um den von allen Kollegen geachteten

Verſtorbenen trauern eine Wittwe und fünf unmündigeder H. n Kalſer begleitenden Prinzen und das Gefolge. Kinder
andſch! es dieſer Saloncoupés enthält zwei Sophas mit
Hett u eglther Armlehne in
nd Ha nen Tuch überzogenen Tiſch, zwei Feldſtühle

der Mi i nit Erſt jüngſt tödtete ſich ein junges Mädchen,t en von ihr an die „Gartenlaube“ geſchickter Roman nicht
Selbſtmord aus gekränktem Ehrgeiz.)

weil ein

Der General mußte einige Züge

muthe des Fürſten aus und zog ſich unter Entſchuldi

Ein zweiter großer Transport
Saugfohlen von 10 Stück ſteht zum
Verkauf vom Sonnabend den 20.
bis Mittwoch den 24. Septbr. bei

StrrenI.Merſeburg, Neumarkt 59.
Eine hochtragende Kuh ſteht zum

Verkauf bei A. II.
Biſchdorf.

Ein Schlachtſchwein ſteht
zu verkaufene Seitenbeukel Nr. 4.

5 Schlaſſtellen mit Mittagstiſch ſind offen
Müterstrasse Nr. 1.

(Fin Ubercompletes MahagoniGeſtell, gut erhaltenes
Sopha, iſt zu verkaufen

Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
Sie ParterreWohnung Unteraltenburg 56,

aus 5 Stuben und Zubehör beſtehend, nebſt
Pferdeſtall, Wagenremiſe und Dienerſtube, iſt zu
vermiethen.
in herrſcheEin e atliche- Logis, beſtehend aus 5 Stuben, 2

t S aufgenommen wurde, mit welchem die junge Autorin gauf nd einen kleinen ovalen Spiegel. Vom Salon der Marlitt Concurrenz machen wollte, und ſoeben be
d gen aus kann der Kaiſer durch electrif e richten Berliner Blätter über den Selbſtmord einer dor

dein vich ihr Schwägerin des Herrn (Fine Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und

ſ8 c z r S J v 5 F 7779 an liche Bedienung Signale geben. halb tödtete, weil ein von ihr I i e Ber
Hahn üner Kunſtausſtellung eingeſchicktes Bild zurückgewieſen SHa 9 V 7 liner beziehe henmae, et ermiſchtes. wurde. un nen o EineamerikaniſchegFälſchungsgeſchichtey (Sieben Jahre Feſtung.) Aus dem Feſtungs e

urd Wanne der Amerikaner all ſeine induſtriellen Unternehmungen gefänguiß zu Spandau wurde am Freitag ein Landwehr
reiter, welcher wegen grober Jnſubordination (er hatte
einem Vorgeſetzten eine Ohrfeige gegeben) zu einer ſtehen
jährigen Feſtungshaft verurtheilt worden war, nach Ver
büßung dieſer Strafe nach ſeiner Heimath entlaſſen Magazin
Derſelbe war beim Ausbruch des Krieges 1870- 1871
um 1. Garde-Dragoner- Regiment eingezogen worden,

hie I und großartig ausſführt, ſo zeigt auch die Ge
richten i t ihte ſeiner Fälſchungen geniale und großartige Aus

ührung. Zwei junge Leute ſchlendern in den Straßen
n en York herum und ſinden drei Leihhauszettel.

de Pwei dieſer Zettel lauten auf eine Uhr, der dritte auf
ver hn n Rng, woſür vom Verleiher ein Darlehn in der z
hinte n eſammtſumme von 18 Dollar gegeben war. Da nun
qus

Gotthardtsſtraße 29,
für Möbel Spiegel- und

Polſterwagren in großer Auswahl zu
hatte den Feldzug gegen Frankreich mit gemacht und ſich billigſten Preiſen.i

Met
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Für bevorſtehende Saiſon
stoſſen in großer Auswahl,
rein woll. Lasting,
Damen aletots und Regenmäntel,

Mein Lager böhm.

Hiserne Os

aller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,

Bettfedern
ſowie Hardinen, Möbel und Juteſtoffe bringe in Erinnerung.

empfehle Neuheiten in KlIeider- und Resatz-

in
Filzröcke, Hchürzen zu
und Daunen, Leinen

billigen Pre
und Vettzeug, elſäſſ.

iſen.

ſchwerer Waare, à Meter Mk. 135,
Weißwaaren, Wilh.

M.

empfiehlt ſich bei

Preoddion Schulz Bankgescdaſt in Horsehung,

billigſter Proviſionsberechnung zum

S

Sparkassenbüchern, Geld-So ehren b An und Verkauf von Werthpapieren,e al Fullofen ß sorten und Wechseln,g Hinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine,ſowie Thongufſatze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

C. F. Weiſter.

J. G. Knauth Sohn,

e Besorgung neuer Zinsbogen,

Ertheilung von Wechsel-Darleh
Annahme verzinslicher Gelder

Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit

8 Entenplan 8,
t O9 JO te

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garant
nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

en,
etc. ete.

4 und 5 h ige Werthe vorräthig.
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empfehlen für die Herbſtſaiſon alle Neuheiten in
Herren, Knaben und Kinder Hüten
Und „Mützen, Jagdhüte Jagdmützen,
ſowie Baretts zur Amtetracht der Richter,
Rechtsanwalte und Amtsſchreiber genau nach Vor
ſchrift des Königl. Juſtizminiſteriums.

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell

und gut ausgeführt.

Aitkktagsktiſch

Kerm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold Silber und
Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

Für altes Gold und Silber zahle die höchſten
Preiſe.

in Wiener Oa e.im Abonnement das Couvert 75 Pfg.

P IiSSs G
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Dentsche Aypothekenbank, Aot. Ges, Berlin.

Die am October a. e. fälligen Coupons der 4
und 5procentigen Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 15 September a. E. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
Capitalanlage beſtens empfohlen

Merſeburg, im September 1879.
Louis Zehender.

Selbſtgefertigte Möbel
in Birke und Kiefer, polirt und lackirt, ſowie alle
Arten Särge ſind ſtets zu haben.

H. Arnold, Tiſchlermeiſter,
Stufenſtraße Nr. 3.

genau nach praktiſcher geprüfter Vorſchrift zubereitet von

Bruno euch en

Feinſtes
Pflaumen-Mus-Gewürz,
Gitſtav Richker, Weißenfels a S.,

(G. 15589)

Merſeburg.
Derſelbe giebt en gros zu gleichen Preiſen wie ich ab.

Weißenfels aS. Gustav Richter
arg-AMagazi

von Otto ScholZ,
Gotkhardtsſtraße 29,

empfiehlt gut gearbeitete Särge in
allen Größen

Lager bei Herrn

Meſne imnt den beſten Hülfsmaſchinen verſehene
Reparatur Werkſtatt für Nähmaſchinen c. bringe
in empfehlende Erinnerung. Alle Reparaturen,
auch an nicht von mir bezogenen Ma
ſchinen, werden prompt und billigſt ausgeführt.

G. Pwrölbl, Roßmarkt 2.
Adress- u. Visiten Karten
fertigt elegant und billigſt F. Karius,

Saalſtraße 10.

Für Schuhmacher
Leiſten, Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,

Sohlennagel, Pariſer Schrauben c. halte zu billig-
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

V rath Brühl 1.Notiz für Leidende aller Art!
Nach den bewährteſten und unanfechtbarſten Grund

n der „Naturheillehre“, welche Medizin und Geheim-
mittel in jeglicher Form gänzlich ausſchließt, wodurch
ſelbſt an längere Zeit Leidenden, bei Denen, wie es nur zu

Zur gükigen Heachtung!
Ein am 13. d. M. von den hieſigen Jnnungs-

Vorſtänden gewähltes Comité wurde beanftragt,
Behufs Beſeitigung des polizeilichen Zwanges
zur Handwerker Fortbildungsſchule eine Eingabe
an die Königliche Regierung auszuarbeiten.
Dieſelbe wird in dieſen Tagen vollendet und
ſoll hierauf bei den verſchiedenen Jnnungen
eirculiren.

Wir bitten um zahlreiche Unterſchriften

a Comiue-
n d 3Männer-Turn-Verein.

Sonnabend den 20. September er., Abends 8 Uhr,

Abturnen.Sonntag den 21. September er.

Abendunterhaältung.
Der Vorſtand.

Restaurant zur grünen Eiche.
Sonnabend den 20, d. M. Schlachte

oft heißt: ſchon Vieles nutzlos gebraucht war, nachweis
lich an in der Nähe wohnenden dennoch die ſchönſten Er
folge erzielt worden, ertheilt Rath und bis an die
Grenze der Möglichkeit ſichere Hilfe. Gegen den Werth
der für alle denkenden Menſchen geſchaffenen „Natur-
heillehre“ ſtreiten übrigens nur noch jeſuitiſche Gegner
und unverbeſſerliche Jgnoranten.

Weißenfels, Promenade. Dietze,
Praktikant der Naturheilkund

Vom October Berg und Zeitzerſtr.Ecke

Hfeſt, hierzu ladet re n r

u r. Krebs.Anch iſt daſelbſt ein Regenſchirm ſtehen geblieben
der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn in Empfang nehmen.

n verſiegelten Originaldüten zu 15, 25 u. 50 Pfg. knochen mit Meerrettig,

freundlichſt ein

im Caſinoſaal

und Abends 8 U

Um zahlre

Morgen Sonntag
Auskegeln ladet ergebenſt ein

Haronnooskys Ke
Heute Sonnabend von Abends 7 Uhr ab Sah

dazu ladet ergebenſt ein d. O

Knapendorf.
Sonntag den 21. September ladet zum Erntedau hen

fest ergebenſt ein
Sonntag den 21. September ladet zum

Erntefeſt und Tanz
W. Thurm an henin Wüſteneutzſch.

ladet

umzugehen weiß,
im Gaſthof

zum Adler

wollen, können ſich melden

den, gegen Belohnung abzug

bei

Zum Erntedankfeſt Sonntag den
Tanzmuſik mit vollem Orcheſter, wozu

Oberburgſtraße Nr

T iegen geblieben
ein Tuch, gez. K. W. 7, ein Schirm bei d v

Denn dorfmechaniſches Kunſttheater
in Merſeburg.

Morgen Sonntag den 21. September 2 Vorſtell
und zwar auf vielſeitigen W

Nachmittags 3
Jeng, oder
Akt Theatrum mundi.

hr:

Fr. Fritzſche.

in Burſche von 17— 18 Jahren, der mit
e kann ſich als Hausknecht melde

in goldenes Kettchen nebſt Quaſte iſteben in der Exped. d. e Abonn

e Fiſenmlgtte iſt gefunden worden DreEin Eiſenplatte iſt geſunden worden bhee h
thümer kann ſie gegen Jnſertionsgebit

Franz Reichſtein,

Mk. bez.

n den 21. September von Nachmittags 3 Uhr ab Kleie Roggen 5,25 Mk. bez.
Tanzmuſik, hierzu ladet freundlichſt ein K. Rödel. bez., Weizen Grieskleie 4,75

Weizen
Mk. bez.

Verant wortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſehurg. Druck und Verlag von h. Roß ner in Merſeburg.

n Pohl
Pferden

178liergerſte 2

er aus Leipzig.

Er. Roy
gtaurakion.

in Ammendorf
Myn Schneidern geltbt, und ſolche die es ln

ungen hte ſ
unſch zu beiden Vorſtellungen

Die Schlacht be
Das ſchöne Müllerröschen, im dritten

ichen Beſuch bittet
achtungsvoll

W. Penndorf u. C. Deck
Zum Geiſelſchlößchen

den 21. September zum Prätmien

muß

t gelbe

net
b werde

n hurch

n Ahingen

h Aufwen

n bebt

ba vor

Mut t
Mengen t

ordnete

de wentet

wlüngen,

n non
en n
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r voli

Witte
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du M
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nal wie

Eonn

1, 2 ehe hen
wo ding

i h
verloren wo h of

hren a
Karlſtraße

VBörſenverſammlung in Halle
vom 18. September 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo, 187—189 Mk. bez.

200 Mt. bez. feinere 204-2097 Mk. bez
Roggen 1000 Kilo, 153 159 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165 Mk.

180- 185 Mk. feinere und Cheva

Gerſtenmalz 50 Kilo, 1414,50 Mk. bez
Hafer 1000 Kilo, 135-140 Mk. bez
Kümmel 50 Kilo, 29 30 Mk. bez.7D Frutöogt in Uusohaueeeeee bez

chaale 4

mittlere 19

ühn, in

22 en.
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